
Ausstattung einer 108 OOOer Schweinemastanlage1 ... , V. Bolkowo 

Von 1170 Schweinernastanlagen, die im 9. Fünfjahrplan in 
der UdSSR gebaut werden sollen, sind 228 für die jährlich" 
Mast von je L08000 Schweinen vorgesehen. Diese "Schweine­
neischfabriken" werden in der Nähe großer Städte gebaut. 

Im Sowchos .,Kuznecovskij'" nimmt der Komplex (Bild 1) 
eine Fläche von 23,9 ha ein und besteht aus dem Haltungs­
bereieh. einem MischfutterwE'rk. E'inem Kesselhaus sowiE' den 
Wasserentnahme- lind Reinigungsanlagen. Ein durchgehender 
(;ang unterteilt den HaltungsbE'reich in zwei Abteilungen. in 
denen je 54000 Schwein!' im Jahr aufgezogen und gemästet 
werden. Jede Abteilung besteht aus einem Sektor für Repro­
duktion und Ft'rk!'laufzucht sowi!' AllS E'im'm Mastsektor. 
Ein BE'reich enthält 9 Hallen fiir Reproduktion und Ferkel­
aufzucht. to Mastställc und 5 Futterküchen. 

Die Schweineställe bestehen aus einer Stahlbeton-Fertigteil­
konstruktion mit verzinktpn Stahltriigern. Di!' Stiitzweite 
beträgt 16.2 rn und 17,6 m. dcr Abstand dcr TrägE'r 6 m. 
In den Buchten i .• t der Fu/3bodE'n durchgehend mit leichtern 
Gefälle zur Jaucherinne betoniert. Den Abschluß bilden über 
den Jaucherinnen Stahlbetonroste. 

Die. Ställe hnbcn eine Fläche von elWA 7fi 000 m2, di" 
Nebenrällrnt' von 2420 rn 2. Die installierte elektrische Ge­
samt leistung beträgt 2113 kW, der mittlere tägliche Elektri­
zitätsv!'rbrallch 13481 kWh, der Wasserverbrauch 2294 m3. 

Die TiE'rgruppen durcblaufen in einem kontinuierlichen Pro­
duktionszyklus mehrere Hnltungsabschnitte in vE'rschiedE'nen 
Ställen. DiE' Anlage hat einen täglichen Pro<luktionsausstoß 
von 300 Schweinen in einem Alter von 222 Tagen und mit 
einer Masse von 112 kg. Der MischfuttergesamtverbrAuch 
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liegt bei !'tWA 44 000 ~ im Jahr. In der Anlag!' sind 72 Per­
sonen beschäftigt. Bei einem täglichen Arbeitsaufwand von 
576 AKh, einem Jahresarbeitsaufwand von 210 000 AKh 
und einer jährlichen Produktion von 12600 t Schweinefleisch 
(Lebend masse) betragen der Arbeitsaufwand je dt Zunahme 
2,95 AKh und die Selbstkosten 83,1 Rbl. 

Reprodllktion.anlage 

In der I-\eproduktionsanlage vE'rbleiben die Läufer, bis sIe 
eine Masse von 38 kg erreichen. Hier werden auch die 
Jungsauen zur Reproduktion gehalten. Diese Anlage enthält 

2 StälI!' fiir giiste und nipdertragendt' ZnchtsAuen sowi" 
für Eber (Deckstation) 

2 Ställe fiir hochtragende Zuchtsauen 

2 Ställe zum Abferkeln und rür dAS Halten d!'r siiugend!"l 
Sauen mit den SaugferkE'ln 

3 Ställe für die Absatzferkel und Läufer. 

In einer Halle der Deckstation sind Einzelbuchten für 
880 güste Sauen und 190 Eber installiert. Hier befinden 
sich auch in 50 Buchten paarweise Nachwuchseber. 

Bei den Einzelbuchten für die güsten Sauen bestehen die 
Abti-ennungen aus verzinkten Rohren. Die Hinterwand ist 
als kleinc Pforte ausgeführt, durch die der Eber zum Decken 
hineingelassen wird. 

Die Rohre der seitlichen Abtrennung!'Jl liegen im Vorderteil 
der Bucht horizontal und so nah aneinander. daß sich die 
Sauen nicht gegenseitig beunruhigen können. Der Futtertrog 
ist mit beweglichen Gittern ausgerüstet, so daß der Zugang 
zum Trog freigegeben oder vor den Tieren verschlossen 
werden kann. 

Bild I. Komplex im Sowehoskombinal "Kuzne­
covskij" : 
a C,cbäuup für die Filter- und Trocken­
anlagen. b Mechanisdle \Verk$tntt und 
Gnrage. c Schw~inemaslstölle, d Futter­
häuser. e Schlachthaus für kranke Tiere, 
I Absntzlerkeiställe, g Ställe tür da. 
Fprkl:'ln und das Halten von Mutter­
s.men mit Sauft"f(>rkeln; h Ställe für 
Irädllige. Sau".,. i Ställe für nichtträch­
lige Sauen. trächtige Sauen und Eber. 
k Kesselhaus, I J\lischfutlerwerk, m Ver­
waltungsgebä Hle und Entseuchungs­
oUfchlnß. n Rnrnpe für das Verladen dt>r 
Tiprt> 
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LJ .. r vordere Tl'il der Hu<'ht i~t durchgehend betoniert und 
der hintere Teil besteht aus einem Stahlbeton rost, das die 
0,5 m breite Jaucherinne überdeckt. Der Buchtenboden hat 
eine Neigung zur Jaucherinne von 1,5 Prozent. Eine Ab­
teilung mit 11 Efnzelboxen hat eine Länge. von 7150 mm. 
eine Breite von 2240 mm und eine fläch e von 15 m2• 

In der ·2. Halle der Deckstation befinden sich die gedeckten 
Sauen 32 Tage lang. In dieser Zeit wird festgestellt, welche 
Tiere unbefruchtet gl'blieben sind. 

In der Abteilung für hochtragende Sauen haben beide Ställe 
gleiche Abmessungen und Gestalt, hier werden die Sauen 
82 Tage gehalten. In jeder Hälfte eines Stalles befinden 
sich je 74 Gruppenbuchten. 

Jede Gruppenbucht faßt 11 bis 13 hochtragende Sauen oder 
20 Zuchtläufer. Bis zu einer Höhe von 0,7 m ist sie mit 
einer geschlossenen Stahlbetonwand umgeben, über der his 
zu einer Höhe von 1,2 m verzinkte Stahlrohre angeordnl't 
sind . Die Bucht ist 8300 mm lang, 3000 mm breit und hat 
eine Fläche von 24,9 m2. Diese Fläche ist in einen FreB- und 
einen Liegeplatz unterteilt. In jeder Bucht befinden sich an 
einer Seitenwand ein Stahlbeton-Futtertrog und eine schalen­
förmige Selbsttränke. Längs der Gebäudewände verlaufen 
unter einem Rostboden die Jaucherinnen. über dem Mittel­
gang ist eine Futterleitung mit Abzweigungen zu den Futter­
trögen in den Buchten verlegt. 

Ställe eines dritten Typs sind mit Einzelbuchten für da~ 

Abferkeln und das Halten der säugenden Sauen mit ihren 
Ferkeln bis zum Abselzen nach 26 Tagen ausgerüstet. Die 
Bucht (Bild 2) besteht aus einer Abferkelzelle, aus zwei 
Ferkelboxen und aus einem Auslaufplatz für die Muttersau. 
In der Ferkelbox sind .. in Futtertrog, "in(' Tränke und ein 
Infrarotstrllhlpr lIngeordnet. Der Futtertrop: ist an I'iner 
gitterförmigen Pforte angebracht und mit einer Vorrichtung 
zum Regeln der futterausgabe versehen. LJer Futtertrog hat 
den Zweck, die Ferkel allmählich daran zu gewöhnen, 
Trockenfutter zu fressen . Die aus Crauguß gefertigte Selbst­
tränke befindet sich in einem hinteren Winkel jeder Abtei­
lung. Der Strahler mit einer Leistung von 250 W ist in der 
Mitte der Ferkelabteilung angeordnet , so daß er 2 neben­
einander liegende Ferkelboxen bestrahlt. 

Die Bucht hat eine Länge VOll 3600 mm. eine Breite von 
1850 mm und damit .. inc Fläche von 6,5 m2. Der durch­
gehende Boden ist mit einer Neigung von 1,5 Prozent zum 
Gitterrost verlegt. 

Der rechteckige Ausillufplatz mr dip sällgl'nde Sau ist auf 
drei Seiten von verzinkten Rohren begrenzt. Auf der Seite 
des Bedienungsgangs hefindet sich eine Tür. ·über der Rost­
fläche im Auslauf sind ein Futtertrog für fließfähiges Futter 
und eine Tränke für das rationierte Zuteilen von Wasser 
installiert. 

Naeh 26 Tagen ~erden die Saugferkel abgesetzt und von der 
Sau , die man in einen anderen Stllll umsetzt, getrennt unWr­
gebracht. 

Jeder der 3 StällI' für dip Ahsllt7.f .. rkel und l.äufl'r ist in 
16 Abteilungen geteilt. In 14 Abteilungen befinden sich nor­
mal entwickelte Ferkel und in den restlichen schlecht ent­
wickelte. Die Abteilung für normal entwickelte Ferkel be­
steht aus 24 Buchten für insgesamt 600 Tiere. 

Eine Bucht, mit einem Besatz von 25 Läufl'rn mit einer 
Masse zwischen 4 und 38 kg, ist in 3 Teile untergliedert, 
und zwar in einen Freßplatz, einen Liegeplatz und einen 
Mistplatz. Die Querwände der Bucht bestehen alls unbeweg­
lichen und beweglichen Elementen. Mit Hilfe der beweglichen 
Elemente kann man einen Gang für den Durchtritt der Tiere 
bilden. 

Im mittleren Teil ist an einer Wand eine Selhst.tränke bl' ­
festigt. 

Die Buchtenabteilungen sind quer zum Gehäude in 4 Reihen 
angeordnet. Je 2 Reihen sind durch futtertröge geteilt, über 
denen eine Schaubrücke angeordnet ist. Die Absatzferkel 
bekommen Trockenfutter. In der Entwicklung zurückge-
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bliebene ferkel werden mit Milchpräparaten gefüttert. An­
lagen zum Zubereiten und Verteilen dieser Milch befinden 
sich im Mittelteil jedes Gebäudes. An den Gebäudestirn­
wänden sind Anlagen zum Verteilen von Trockenfutter an­
geord net. 

Mastanlage 

Die Mastanlage umfaßt 10 Schweineställe. Jeder Stall ist in 
6 voneinander abgetrennte Abteilunge.n untergliedert. In 
jeder Abteilung befinden sich 24 Gruppenbuchten, in denen 
je 25 Tiere untergebracht sind. 

Die Buchtenlänge beträgt 8300 mm, die Breite 3000 mm 
und damit die Fläche 24,9 m2. In ihrer Konstruktion gleichen 
sie vollständig den Buchten für trächtige Sauen. Der Liege­
und Freßplatz nimmt 3/. der Buchtenfläche ein und der 
Mistplalz den restlichen Teil. Jede Bucht hat ihren eigenen 
Eingang und ist hinten von einer Wand und vorne und an 
den Seiten durch Stahlrohre begrenzt. In der Bucht befin­
den sich eine Selbsttränke und ein Stahlbetonfuttertrog. Das 
fließfähige Futter wird über Rohrleitungen aus einem Futter­
haus gepumpt, das sich in der Mitte des Mastkomplexes 
hefindet. 

Die Fleischschweine hleiben in den Mastställen bis zu einem 
Alter von 116 Tagen. In der Anlage können gleichzeitig 
34800 Schweine gemästet werden . Insgesamt sind aber 
36000 Tierplätze vorhanden. Dadurch ist es möglich, recht­
zeitig die nacheinander frei werdenden Räume für den 
nächsten Durchgang zu desinfizieren. 

Im Komple.x sind das Klimatis ieren der Ställe, das Bereiten 
und Verteilen des Futters, das Entmisten , die biologische 
Reinigung und die Dungverwertung mechanisiert und auto­
matisil'rt. 

Das StaJlklima 

In den Ställen sind System .. fiir ORS Absaugen der Luft aus 
den Jauchekanälen und für dRs Beheizen mit warmer 
Frischluft sowie Schachtventilatoren installiert. Die Anlagen 
werden von Pulten aus gesteuert, die von Hand oder auto­
matisch betätigt werden können . 

Mit der Bclüftungs- und Heizanlage können in den Räumen 
Feuchte, Temperatur, Kohlensäure- ulld Ammoniakgehalt in 
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Taf.1 I. Erforderlich. Luft mellge je Tier in m3 

JAhreszeit trächtige Mutten!iauen Absalz· Mast· 
Sauen mit Ferkeln ferkel schweine 

für Lilftunll 
Somm~r 200 400 RO 120 

Frühjahr und Herhot 100 200 30 60 

Winter 50 100 15 30 

für Heizung 
Frühjahr und Herb"l 120 900 90 
""inter 240 1800 180 

den vorgegehpnen Grenzen gchalten werden. Da die Wänne­
ahgabe der Schweine in den verschiedenen Altersgruppen 
differiert, war es erforderlicl1, für jede Raumart optimale 
Belüftungsverhältnisse zu bestimmen. Bei den Berechnungen 
ging man von dem für die verschiedenen Tiergruppen erfor­
derlichen Lufthedarf aus (Tafel 1). 

Bereiten und Verteilen fließfähigen Futters 

Fließfiihige. Futter wird 2- oder 3rnal täglich bereitet, do­
siert und verteilt. 

1m Futterhaus befindet sich die Einrichtung zum Lagern 
und Dosieren des Trockenfutters, ein Teil der Einrichtung 
zum Dosieren und Verteilen des fließfähigen Futters und ein 
Teil der Hilfsausrüstung. Die übrige Ausrüstung ist in den 
Ställen vorhanden. 

Das Kraftfutter wird für alle Tiere im Mischfutterwerk her­
gestellt und zu einer Umladestelle geschafft. Auf diese Weise 
fahren die Kraftfahrzeuge nicht in das Gelände des Kom­
plexes. Das herangeschaffte Futter wird mit innerbetrieh­
lichen Transportmitteln weiterbefördert und in einem mit 
einer Schaufelschnecke ausgerüsteten Annahmebunker ge­
schüttet. 

Aus dem Bunker kommt das Futter in den FiiUtrichter eines 
Becherwerks. Es hat eine Förderleistung von 15 t!h und 
hebt das Mischfutter 23 m hoch in den Einfülltrichter einer 
horizontalen Verteilschnecke, die ,. Ausflußöffnungen mit 
Schiebern hat. Diese Ausflußöffnungen werden elektropneu­
matisch ferngesteuert. Sie füllen 4 Speicherbunker, die je 
90 m3 fassen und an denen die minimale und maximale 
Füllhöhe angezeigt wird. 

Aus diesen Bunkern wird das I\lisch!utter mit einer S.chnecke 
in den Bunker einpr automatischen Dosierwaage befördert. 
Durch einen Trichter mit Verteiler kommt das Futter dann 
in einen von 4 Mischern. Dort erfolgt der Zusatz von heißem 
Wasser im Verhältnis 1 : 3 und die Kontrolle der zugeführten 
Wassennenge über Zähler und Füllstandsanzeiger. 

Zu 4500 I Wasser kommen im Mischer 1500 kg Trocken­
futter. Der elektrisch angetriebene Mischer bereitet durch 
ununterbrochene Bewegung eine homogene Futtermischung. 
Jeder Zyklus (Beschicken mit Trockenfutter, Wasserzugabe 
und Mischen) dauert 15 min. Danach gibt der Mischer 
5200 I fließfähiges, zum Verteilen fertiges Futter ab, das 
durch elektrisch betätigte Ventile zu den Pumpen ge­
langt. 

Die Futterleitung ist normalerweise mit Wasser gefüllt. 
Wenn die Mischung fertig ist, gibt der Arbeiter ein Licht­
signal ill den Schweinestall und schaltet die Pumpe ein. Das 
Futter verdrängt das Wasser aus der Rohrleitung. Dies 
zeigen ebenfalls Lichtsignale in den Ställen an. Die Futter­
leitung ist in einer Höhe von 2,05 m längs des Mittelgangs 
im Schweinestall verlegt. Von ihr geht zu jedem Futtertrog 
eine Abzweigung mit einem Schnellschlußschieber. Nach dem 
Signal füllen die Arbeiter in den Ställen durch aufeinander­
folgendes Offnen und Schließen der Schieber die Futtertröge 
mit dem Futter. Dosiert wird mit einem Füllstandsanzeiger 
im Futtertrog. 

Die genannten Vorrichtungen können von Hand am Ort oder 
automatisch von einem Pult aus gesteuert werden, auf dem 
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sich ein Leuchtschaltbild mit Lampen befindet: die den Voll­
zug jedes Arbeitsvorganges signalisieren. 

In den Ställen für hochtragende Sauen und :\.fastläufer wird 
das Trockenfutter in gleicher Weise wie in den Hallen für 
güste, niedertragende und säugende Sauen sowie für Eber 
gespeichert, dosiert und mit Wasser versetzt. 

Lagern, Befördern und Verteilen von Trockenfutter 

Im Läuferstall erhalten die Absatzferkel und Läufer zum Un­
terschied von den. Gruppen in den anderen Ställen trockenes 
Kraftfutter. 

Hier befinden sich 6 Lager-, Förder- und Verteilanlagen, je 
eine auf einer Stallhälfte. Zur Ausrüstung für das Lagern des 
Trockenfutters gehören 3 hermetisch geschlossene Kammern 
mit einem Fassungsvennögen von je 7,8 m3, die aus glas­
faserverstärktem Plast gefertigt und an einem verzinktem 
Stahlrahmen befestigt sind, Zeiger des maximalen und mini­
malen Fiillstands besitzen und mit Spezialaustragevorrich­
tungen ausgerüstet sind. Die Austragevorrichtung wird 
durch Flansche an ein Rohrsystem für die Futterverteilung 
angeschlossen und besitzt einen Schaufelmischer, der über 
ein Untersetzungsgetriebe von einem Motor angetrieben 
wird. 

Das Trockenfutter wird durch einen Förderer mit seilgezoge­
nen Scheiben (ähnlich einem Rohrkettenförderer) und einem 
Schneckenförderer verteilt. 

Der Förderer mit den seilgezogenen Scheiben bildet einen 
geschlossenen Ring, der die Hälfte des Raums umfaßt. Er 
besteht aus einem Stahlrohr, durch das ein starkes Stahlseil 
mit aufgesetzten Scheiben aus einem wartungsfreien Spe­
zialplast läuft. Der Seildurchmesser beträgt 12 mm, der 
Scheibendurchmesser 50 mm, der gegenseitige Scheibenab­
stand 100 mm, der Stahlrohrdurchmesser 70 mm, die Stahl­
rohrwandstärke 1,5 mm. 

Der Ring hat eine Läng<, von 250 m mit 8 Wendungen im 
rechten Winkel. Die maximale Länge des Förderers beträgt 
400 m. Er wird über ein Untersetzungsgetriebe von einem 
3-PS-Elektromotor angetrieben. Folgende Parameter kenn­
zeichnen den Förderer: Motordrehzahl 1450 V/min, Dreh­
zahl der Abtriebswelle des Untersetzungsgetriebes 42,2 U/min. 
Förderleistung 2 t!h. Das Futter wird von diesem Förderer 
aus den Austragevorrichtungen aufgenommen und läuft dann 
aus den über die gesamte Rohrlänge verteilten Offnungen 
aus. 

Anschließe.nd wird das Futwr von S"hneckenförderern ver­
teilt, deren Förderleistung 1 tlh, Drehzahl 100 U/min, Länge 
14740 mm, Durchmesse.r 100 mm, Steigung 100 mrn be­
trägt. Uber ein Untersetzungsgetriebe erfolgt der Antrieb 
von einem 1-PS-Motor. 

In den Sektoren für die. in der Entwicklung zurückgebliebe­
nen Ferkel befinden sich Anlagen zum Bereiten von Ferkel­
aufzuchtpräparaten, die der Sauenmilch gleichen. Verdün­
nung und Verteilung der Milch sind mechanisiert. Diese An­
lagen werden von einem Pult aus gesteuert. 

Entmistung und Dungverwerlung 

Alle Ställe besitzen Schwemmentmistung. Der Mist fällt auf 
den Mistplätzen durch die Gi tterroste in die Güllekanäle. 
Das Wasser wird aus 2 m hoch über dem Boden gelege­
nen Behältern nach Bedarf von Hand abgelassen und fließt 
durch Rohre mit einem Durchmesser von 75 rum in die Rin­
nen. Der sich in den Rinnen ansammelnde Schwemmist wird 
in regelmäßigen Abständen nach Offnu~ von Schiebern 
in einen Hauptkanal abgelassen. 

Die aus den Ställen kommende Gülle durchläuft 2 Reini­
gungsphasen. Die erste Phase besteht im Trennen in eine 
flüssige und eine feste Fraktion und im Trocknen der festen 
Fraktion, und die 2. Phase in der aeroben biologischen Reini­
gung der flüssigen Fraktion. 
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Zum Komplex gehört auch eine Anla!{e für dR~ hiologischp 
Reinigen und Verwerten des Dungs mit einer täglichen 
Leistung von 2100 m~. 

Für die Dungverwertunll" werdpn f> Pumpen, :~ SehÄltt'r, 
15 dynamische Filter mit Reinignn!{ssieb('n. Förderer für tlie 
feste Dungfraktion. ein Dosit'rkRslen und :.l Trockenöfen 
ei ngesetzt. 

Der getrocknete Dung wird in SÄckp Rhgefüllt und zl1m Aus­
bringen auf die Fe.lder gefahren . 

Bei der aerrlhen Abwasserbehandlung werden drei Beliif­
tungsbecken mit Kreiselbelüftern, drei Klärbecken mit 
Pumpf'n zum Umpumpen des abgesetzten Schlamms lind 
Flächen zum Trocknen des Schlamms verwendet. 

Der Kreiseibelüfter ist der Hauptteil der Anlage für das 
Verwerten der flüssigen Dungfraktion. Er ist in einem Kliir­
becken aufgestellt. Der KreiseIbelüfter hält den Dung in stän-

diger Hewell"ung und sorgl SIl fiir die Luflzufuhr, die für di .. 
Oxydationsvorgänge bei der biologischen Reinigun!{ erfor­
derlich ist. 

(1her einem runden Hecken, in das eias I(P.kli\.rte Wa~s('r I\\l' 

eien Belüftungsbecken tritl, ist ein Rrück('nrechen Hltgt'llrri­
net. Diese bewegliche Brücke mit dem Rechen läuft mit einer 
Umlaufgeschwindigkeit von 3,8 bis 4,8 m/min auf einer rinj(­
förmigen Schiene um, entfernt den Schallßl von eier ''''Rsser­
oberfläche und leitet ihn in ein SRmnll'li,,'(·ken. 

Nach dem Belüften kommt das Wasser in Absetzbecken. Dorl 
setzt sich der mit Bakterien gesättigte 'Aktivschlamm ab, 
während das geklärte Wasser zum weiteren Absetzen abge­
pumpt wird. Der AktivschlRmm kommt teilweise in die Be­
lüftungsbecken und dient dort der Aufrechterhaltung eier 
Konzentration der Hakterienflora. Der Schlammüberschuß 
wird auf Trockennächen g·epumpt. Atl 92~ 

Dr.-Inll. ehr. FUrll, KDT" 
Zum Berechnen von Horizontaldrücken beim Lagern 
von Welksilage in Behältern 

Verwendete Formelulehen 

A Querschnitt.flöche de, Silobehältp,rs in m' 

C, S'offkon.'anle 
dS J nnendurchme56er df'5 Silobehältf'rs in m 
FG Gutgewicht in kp 
FW Wandreibunggl<raf1 in kp 

g Erdbe.chleunip:unp; in m/" 
hF Füllhöhe ill m 

k Druckv('rhöllnis Pw/Pv 
Ih mittlere Häcksellängt: in mm 
ml Sioffkonstante 
n Zahl 
Ph Horizontaldruck in kp/cm 2 

Pv Vertikaldruf'k in kpjcm2 

Pw ,'" andrei bungsdruck in k pjC'm l 

TM Trockenms6segehalt in ProzclIl 

Cl< 

Zt"it in h 
Inn('numfang des SilobrhÄltf'.rs in m 

Absland zum Füllgul8piegel in m 
WandreibungskraltverhälInis ~'W/FG 

A HorizonIQldruckv~rhiHtni. ph/Pv 
t'äd äußp.rf' f dynQmischf~r Rp.ibw("rt 

PL Lagerungs<licht e ill kg/m' 
OS ~chütt<lichte in kg/ m3 

I. Problemstellung 

Dil' I(pnall" A nga bl' ri('r vom Fii I\!{ut. hprrü hr"nripn I:!P­
lastungen ist Grundvoraussetzung für die Konstruklion von 
Behältern zur Lagerung von Welksilage. 

In d!'r DDR gibt I'S k"ine verhindli l'h .. n Lnstannahmen. 
Dil' Oimensionit>runl! von Wl'lksilag!'silos erfol~t ~p~"n­
wiirti~ n'lI'lt 1)1 N 10:):), BI. ö für Silage "1' 1' Klass!' 1I 
(Trockt'nmas,,'gehalt TM = 23 bis 3f> Proz\,nt) /1/ . nil' 
volle Berl'chtigung dafür muß jedoch nufgrund der Art der 
Untersuchungt'n, di!' 7.lIm Aufstellen tier DIN 1055 geführt 
huh('n, insbf'sondt'rp für ßl'hiiltpr mit großeIl Füllhöltpn. 
in P'rag .. gestpllt ,,"erel,'n. 

Univeroiläl Rostock. Sektion Landlech"ik (Direktor : Pro!. Dr. so. 
leehn . Chr. Eiehler) 

Bild 1. Vergleich von Horizontaldruckverliiuren , die nach den bidwr 
existierenden Beredtnungsgleichungen für ein GärCutterhochsilo 
mit d . = 9,0 m ermittelt wurde n.; 25 - 25 Prozent Trocken· 
masse , 40 - -40 P'ro7.ent Trockenlu ISse .. 
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Ein weiterer r.rund für die Notwendigkeit tiefg-ründigpr 
l :ntersuchungen auf eiiesem Gl'hiet ist tlas eiring-I'neie Hp­
streben, die Bauinvestitionen zu vermindern . Gegenwärtig 
betragen die infolge der Ahschreibung des Baukörpl'rs ent­
stehenden Kosten, bezogen auf 1 t Trockl'nma~st'. 1,5 Pro­
"pnt (Form~teinsilo HS 25) hi~ f>0 Proz('nt (Formstl'insilo 
HS 091) an den Gesamtkonservierungskosten / '2/. G!'rin~erl' 
Kosten würden entstehen, wenn sich als gesichertes Ergeb­
nis von Versuchen die Vermutung bestätigt, daß die FiÜl­
~lttdrücke nil'driger sind, als bisher an~enommen wird. 
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